
Ökonomie eine nicht zu trennende Einheit sind und 
daß die gewerkschaftliche Interessenvertretung im 
Sinne der Grundidee unseres 6. FDGB-Kongresses un­
bedingt die Wahrung der sozialistischen Gesetzlichkeit 
einschließt. Diese Leitungen machen noch Unterschiede 
bei der Verwirklichung des neuen ökonomischen Sy­
stems der Planung und Leitung der Volkswirtschaft 
und des sozialistischen Rechts, obwohl beide auf die 
Durchsetzung der objektiven ökonomischen Gesetze des 
Sozialismus gerichtet sind.
Diese noch nicht überwundene falsche Einstellung zum 
sozialistischen Recht und zur sozialistischen Rechts­
pflege wird auch in der fast durchweg mangelhaften 
analytischen Arbeit der Vorstände und Leitungen sicht­
bar. Es fehlt — und das wirkt sich letzten Endes auch 
beim Bundesvorstand selbst aus — ein exakter Über­
blick über die Erfahrungen und Ergebnisse, insbeson­
dere bei der Behandlung geringfügiger Straftaten und 
kleinerer zivilrechtlicher Angelegenheiten.
Einige Betriebsgewerkschaftsleitungen leisten zwar teil­
weise den Konfliktkommissionen Unterstützung, ver­
stehen es aber nicht, über den Einzelkonflikt hinaus 
die Beratungen auszuwerten und zu verallgemeinern. 
Um diese noch vorhandenen Schwierigkeiten zu über­
winden, ist eine stärkere Qualifizierung der Gewerk­
schaftsfunktionäre auf dem Gebiet des sozialistischen 
Rechts notwendig. Unsere ganze Aufmerksamkeit ist 
darauf zu richten, den Gewerkschaftsfunktionären kon­
krete Kenntnisse zu vermitteln. Dazu ist eg notwendig, 
unser gesamtes Schulungssystem zu überprüfen, neue 
Wege zu gehen und insbesondere unsere Kreisbildungs­
stätten und Gewerkschaftsschulen stärker in dieser 
Hinsicht einzusetzen.
Die Richter und Staatsanwälte leisten eine gute Arbeit 
bei der Schulung der Konfliktkommissionen. Die Kon­
fliktkommissionsmitglieder bestätigen, daß ihre Dar­
legungen in der Mehrzahl praxisverbunden sind. Lei­
der — und das liegt oft auch an der mangelhaften 
Koordinierung der FDGB-Kreisvorstände — wird ein 
Teil dieser hochqualifizierten Kräfte sehr sporadisch zur 
Schulung von Konfliktkommissionen eingeladen. Oft 
kommt es dabei auf mehr oder weniger vorhandene 
persönliche Verbindungen an. Ein Teil der Gewerk­
schaftsfunktionäre, die für Schulungen verantwortlich 
sind, schiebt auch allzu gern, eben weil Unsicherheit 
besteht, die Aufgaben auf die staatlichen Rechtspflege­
organe ab.
Alle Rechtskommissionen bei den Vorständen sollten 
schnellstens über die Organisierung der planmäßigen 
monatlichen Schulung der Mitglieder der Konfliktkom­
missionen beraten Wir sind vor allem der Auffassung, 
daß ein großer Teil der Kraft der staatlichen Rechts­
pflegeorgane auf die regelmäßige Schulung der Ge­
werkschaftsfunktionäre gerichtet werden muß. Diese 
müssen in erster Linie befähigt werden, die Qualifizie­
rung der Konfliktkommissionen durchzuführen, sonst 
werden wir als Gewerkschaften unserer Verantwortung 
für die Anleitung der Konfliktkommissionen nicht ge­
recht werden.

Einige Schlußfolgerungen
In allen Bezirken und Kreisen sind jetzt Rechtskom­
missionen zu bilden, die dem jeweiligen FDGB-Vor- 
stand helfen, eine zielstrebige Anleitung und Schulung 
zu gewährleisten. Diese Rechtskommissionen sind 
auch das geeignete Forum, in dem die Vertreter der 
Gesellschaft zur Verbreitung wissenschaftlicher Kennt­

nisse unmittelbar mit den FDGB-Vorstönden wir­
kungsvoll Zusammenarbeiten können.
Im Jahre 1964 werden bei allen Kreis- und Bezirks­
vorständen des FDGB seminaristische Beratungen und 
Erfahrungsaustausche mit einem größeren Kreis von 
Konfliktkommissionsmitgliedern, Schöffen, Gewerk­
schaftsfunktionären und Angehörigen der staatlichen 
Rechtspflegeorgane zu Problemen des sozialistischen 
Rechts, insbesondere aber auch zu Fragen der Tätigkeit 
der Konfliktkommissionen, stattfinden. Die Vorberei­
tung, Durchführung und Auswertung dieser seminaristi­
schen Beratungen sollte in enger Zusammenarbeit mit 
der Gesellschaft zur Verbreitung wissenschaftlicher 
Kenntnisse erfolgen. Wir sind dafür, daß in Vorberei­
tung solcher Seminare und Erfahrungsaustausche zeit­
weilige Arbeitsgruppen zur Untersuchung wichtiger 
Fragen der Konfliktkommissionstätigkeit gebildet wer­
den. Das können z. B. solche Fragen sein:
1. Welchen Hauptinhalt hat die Tätigkeit der Konflikt­
kommissionen, und welche Ursachen und Tendenzen 
zeigen sich in der Entwicklung der Konflikte? Welche 
ideologischen oder organisatorischen bzw. leitungsmäßi­
gen Zustände verbergen sich hinter den Konflikten?
2 Wie stützt sich die Konfliktkommission bei der Vor­
bereitung und Durchführung ihrer Beratungen auf das 
Kollektiv?
3. Wie nimmt die Konfliktkommission Einfluß auf die 
betriebliche Leitungstätigkeit? Welche Rolle spielen die 
Empfehlungen? Wie nutzen die BGL die Empfehlun­
gen, um stärker auf die Wirtschaftsleitungen zur Siche­
rung der Ordnung und Disziplin im Betrieb einzu­
wirken?
4. Welche Maßnahmen werden von den Konfliktkom­
missionen getroffen? Entsprechen ihre Entscheidungen 
der sozialistischen Gesetzlichkeit?
5. Welche gesellschaftliche Wirksamkeit hat die Tätig­
keit der Konfliktkommissionen im Betrieb bei der Ver­
besserung der Arbeitsmoral und -disziplin, bei der 
Bekämpfung der Kriminalität, der Lösung von Arbeits­
konflikten und bei der Verbesserung der Leitungstätig­
keit?
6. Wie kontrollieren die Konfliktkommissionen die 
Durchführung ihrer Beschlüsse?
7. Wie leitet die BGL die Konfliktkommission an, und 
welche Unterstützung erhält sie dabei vom Kreisvor­
stand und dessen Rechtskommission? Wie werden die 
Konfliktkommissionsberatungen von der BGL ausge­
wertet?
8. Wie ist der Stand der Schulungsarbeit? Welchen 
Inhalt haben die Schulungen, und mit welcher Lite­
ratur wird dabei gearbeitet? Wer führt die Schulungen 
durch? In welcher Form werden die Konfliktkommis­
sionsmitglieder geschult?
9. Welche Unterstützung leisten die staatlichen Rechts­
pflegeorgane? Wie erfolgt die gemeinsame Auswertung 
der Beschlüsse der Konfliktkommissionen?
10. Wie unterstützen die Betriebsleiter die Konflikt­
kommissionen? Welche Rolle spielen dabei der Justi­
tiar und die Abteilung Arbeit?
Im Ergebnis dieser analytischen Arbeit sollten die Lei­
tungen zu Beschlüssen kommen, die den Erfordernis­
sen der Praxis dienen, die helfen, die Arbeit mit den 
Konfliktkommissionen entsprechend den neuen gesell­
schaftlichen Bedingungen zu gestalten.
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